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Nr. M. 3231/10 . 15. K. R . A.

Bekanntmachung
betreffenb Enteignung . Ablieferung und Einziehung der
durch die Verordnung M . 325/7 . 15. K. R . A. bezw. M.
325e/7 . 15. K. R . Ä. beschlagnahmten Gegenstände, vom

16. November 1915.
Nachstehende Verordnung wird auf Ersuchen des Kö¬

niglichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung,
soweit nicht »ach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Stra¬
fen verwirkt sind, nach § 6*) der Bundesratsverordnung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) und von: 9. Oktober 1915
tReichs-Gesetzbl. S . 645) bestraft wird.

8 I. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in

8 2. Von der Verordnung betroffene Gegenstände.
Klasse  A . Gegenstände aus Kupfer und Messing.
1. Geschirre und Wirtschaftsaeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegc-
teffel, Marmeladen - und Speiseeiskessel, Töpfe, Frucht¬
kocher, Pfannen , Backformen, Kasserollen, Kühler,
Schüsseln, Mörser usw.-j-).

2. Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen
bezw. Herden.

3. Badewannen — Warmwasserschiffe, -behälter, -blasen,
-schlangen, Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler),
alles in Kochniaschinen und Herden, soweit sie nicht
zum Betrieb von Bateeinrichtungen oder Zentralhei-
jungsanlagen dienen — ; Wasserkasten, eingebaute
Kessel aller Art.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Gelvstraie bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nichi nach allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirk , sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung , die enteigncten Gegenstände herauszu¬
geben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu überbringen
oder zu versenden , zuwiderhandelt;

2 . « er unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beisciteschafft,
beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder kauft oderein
anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgefchäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu ver¬
wahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4- « er den nach § S erlassenen Ausführungsbestimmungen zu¬
widerhandelt.

7) Anmerkung . Alphabetische Aufstellung von in Frage kom¬
menden Gegenständen.
Anrichter Domformen Gratinschüffeln
Anrührschüffeln Doppellöffel Gugelhupfformen
Aspiksormen Doppeltopfmilchkocher
Aspikränder Hasenbratpfannen
Auflaufformen allerArt Eierkocher Hasenformen
Ausstechformen Eicikuchenheber Hatelelssormen

Eierkuchenpfannen Heißwasserkannen für
Backbleche Eierkuchenschneider Küchen und Speise-
Backformen aller Art Eierkuchenwender betriebe
Backlöffcl Eierpfanncn Hervkessel
Backkästen Eimer aller Art Huhnsormen
Backschauseln Einfassungen
Bicrglasträger Einlegekessel Kaffeebretter
Biskuitsormen Einmachlessel Kaffeebüchsen
Bratendekorationen Einsatzformen Kaffeekannen , ..
Bratenkästen Eisbüchsen Kaffeekessel
Bratcnlöffel Eisformen (nicht Kaffee- Is
Bratenpsannen Essenträger Maschinen) ' 2 -gl
Bratenroste Kaffeekocher j| 3 r
Bratentöpse Fettiegel Kaffeekrüqe I gl"
Bratenspieße Fettkasserollen Kaffeetrichter I
Bratenwärmer Fettwannen Kannen allerArt'
Brater Filetbratpsannen Kasserollen
Bratrainen Fischheber Kartoffellocher
Brcnnlessel aus Haus - Fischkessel Kaviarkühler
brenncrcien , die nicht Fischkocher Kochhäfen
mehlige Stoffe verar - Fischservierkeffel Kochkessel
beite» Fleischbleche Kochtöpfe

Brotbüchsen Fleischhäfen Kotelettpfannen
Brotkästen für Küchen. Fleischmulden Kotelettrosten
Borratsräume und Fleischtöpfe Krapfenkeffel
Speisebetriebe Forellenkessel Kuchenbrettchen

Bürstenhalter Fruchtkocher Kuchenformen
Brühsiebe Kuchengabeln für
Brütztöpse Gänsebrater Küchen u. Backstuben
Butterdose » für Küchen. Garnierladen Kuch-nlöffel für Küchen
BorcatSräume und Garnier,prltzen _ und Backstuben
Speisebetriebe Gazen (besonders für Kuchenpfannen jed. Art

Bier ) Kuchenschüsselnfür
bhar »n»t»sorn,e„ G-bäckkästen Küchen, Backstuben,
El° che» Gebrauchte Töpfe für Vonatsräume u . An-
Ercmesormcn Küchen richteräume in Speisc-
Cr°. ftad-n G°srierbüch,°n betrieben

o- zrao-n Geleeränder Küchensiebe
DamvNocher ,u Pud - Gemüsekocher̂ Kühler für Küchen,
dinaiormen ^ ^ Gesundheitskuchen- Backstuben, Vorrats-

Dampskochtöpfe räume u. Anrichte-
Dampfwaschhäfen Gewurzkäst-n räume ,n Spe .sebe.
Dampfwaschtüpse Gießpfannen tr.-b-n
Deckel aller Art für Gl°« f°rmen
Küchengeräte Grat, »platten Lrtermaße

Lotmaße Rechauds für Küchen Tartelettes
Löffel, die in Küchen und Anrichteräume in Teebrotformen
u . Backstuben verwcn » Speisebetrieben Teebüchsen
det werden Reibeisen Teekannen z. Gebrauch

Marmcladenkeffel Ringtöpfe in Küchen u Speise.
Marzipankneifer Rosten betrieben
Mafchinentöpse Rührschüsseln Teekessel ( nicht Tee-

12Ä * ÄSU *.
Meßkannen S ? Ä Teigspritzer
Milchkannen f. Küchen. | “ Sf“ 9' Tiegel ?

Backstuben und Vor - Z ° l°" echer Töpfe
ratsräume ~ ? TortenformenSalatwascherMilchkocher ~ , , -

Milchkrüge für Küchen, Sauteusen
Backstuben und Vor - Savartnränder
ratsräume Schablonen

Mllchtöpsi für Küchen, § Knk °nIeff°l
ratsrämne SchL ° LL

Schaufeln

Tortenpfannen
Tortenplatten
Traqantformen
Trichter
Trinkbecher für Küche,

und Speisebetriebe
Turbotkeffel

rarsraume

DZ bannen Viehkessel
Schmortöpfe

Napfkuchenformen Schneckenpfannen "
Nelsonkasserollen Schneekessel to «!* ?, ™»,.,

Nudelkessel SMövikell ^ ^ "' ^ ^ ^ Wasserbadkästen
Oelkannen Wasserbecher
Omelettpfannen Wassereimer

Omelettwender aller Art ^ Waff -reimm " ^Pastetenausstecher Servierbretter , auch
Pasteteneisen solche von Tee- und „
Pastetenformen Kaffeegarnituren und Speisebetrieben
Pastetenkästen Rauchservice f

dbrvi -rgeschirr - (keine Wafferkrüge für Küchen
Paftetentrichter -̂ afelgerate ) ^ Anrickterünme
Petroleumkannen Servierlasserollen
Pfannen aller Art S -rvierpl - tten W- ser chöpfer
Pfannkuchenpfannen Sieb-
Pfannkuchenkessel Spargelkocher Weink^herund
PrchelsteinerKasserollen Speiseeiskessel W n Üb erständer ie-
Plafond SpeiseeiSkocher u?»
klar Ä eautsr Speiseglocken . ^ "
Plumpuddingformen Speisenträger
Pommes -Anna -Kafle- Speisenwärmer yarrungen

rollen Steinbuttkessel
Puddingformen Sülzformen
Ragoutlöffel Sül,kästen
Ränder aller Art Tablette (siehe Servier-
Randtöpfe breiter»

Klasse  ö . Gegenstände aus Reinnickel*)
1. Geschirre und Wirtschajtsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlege-
kessel, Marmeladen - und Speiseeiskessel. Fruchtkocher,
Servierplatten . Pfannen , Backformen, Kasserollen,
Kühler, Schüsseln usw. f ) ;

2. Einsätze für Kocheinrichtungen, wie Kessel, Teckelscha¬
len, Jnnenröpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen, Kar-
toffel-, Fisch- und Fleischeinsätze usw. nebst Reinnickel¬
armaturen.
Vorstehende Gegenstände fallen auch dann unter die

Verordnung , wenn sie mit einem Ueberzug (Metall , Lack,
Farben u. dgl. versehen sind.
8 3. Von der Verordnung betroffene Personen und Betriebe.

Von der Verordnung werden betroffen:
1. Haushaltungen;
2. Hauseigentümer;
3. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen,

insbesondere Gast- und Schankwirtschaften, Pensionäre,
Kaffeehaus-, Konditorei- und Küchenbetriebc. Kantinen,
Speiseanstalten aller Art, auch solche ans Schissen^
Bahnen und dergleichen;

4. öffentliche (einschließlich kirchliche, stistische usw.) und
private Heil- , Pflege- und Kuranstalten , Kliniken,
Hospitäler, Heime, Kasernen, Erziehungs- und Straf¬
anstalten , Arbeitshäuser und dergleichen.

8 4. Ausnahmen.
Ausgenommen sind mit Kupfer, Messing oder Nickel

überzogene (z. B. galvanisch) und plattierte Gegenstände,
die aus Eisen oder einem anderen Metall als Kupfer,
Messing oder Nickel hergestellt sind.

Bestehen Zweifel, ob Gegenstände von der Verord¬
nung betroffen sind, oder wird für Gegenstände ein beson¬
derer kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicher Wert geltend
gemacht, so kann eine Befreiung von der Enteignung be¬
willigt werden. Die Befreiung von der Enteignung ist
auszusprechen, wenn ein kunstgewerblicher oder kunstge¬
schichtlicher Wert der in Betracht kommenden Gegenstände
durch anerkannte Sachverständige festgestellt ivorden ist.
Ueber die Befreiung entscheidet die init der Durchführung
der Verordung beauftragte Behörde endgültig.

|8 5 Eigentumsübertragung.
Das Eigentum an den von der Verordnung betroffe¬

nen Gegenständen (§ 2), die bereits durch die Verordnung
M. 32 5/7.  15 . K. R . A. vom 31. Juli 1915 beschlagnahmt

* ) Jnkdicser Verordnung sind untce Reinnickel au » L-aierunaen
mit einem Nickelgehalt von 9» v . H. undIhöher verstanden .'

sind, wird auf den Reichsmilitärfiskus übertragen werden'
Die beauftragte Behörde erläßt die diesbezüglichen Anord¬
nungen und läßt sie dein Betroffenen, d. h. dem Besitzer,

.zugehen. Das Eigentum geht über, sobald die Anordnung
dem Besitzer zugeht.

Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, die
enteigneten Gegenstände bis zur Ablieferung an die be¬
auftragte Behörde zu verwahren und pfleglich zu behan¬
deln. Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen
Gebrauch bleibt bis zur Ablieferung unberührt.

8 6. Ablieferung der enteigneten Gegenstände.
Die Betroffenen sind verpflichtet, die enteigneten Gegen-

stände soweit sie eingebaut sind, auszubauen und »ach
Weisung der beauftragten Behörden bis zu den von diesen
zu bestimmenden Zeitpunkten an die zu errichtenden Sam-
melstellen zur Ablieferung zu bringen. Der Ablieferer hat
die genaue Adresse des Eigentümers anzugeben ; für diesen
wird ein Anerkenntnisschein ausgestellt und dem Ablieferer
übergeben, wenn er sich mit den Uebernahmepreisen ein¬
verstanden erklärt ; andernfalls wird ihm nur eine Quittung,
ausgestellt (siehe § 7).

Der in dem Anerkenntnisscheinangegebene Betrag wird
an den von den beauftragten Behörden bezeichneten Zahl¬
stellen bezahlt werden, es sei denn, daß über die Person
des Berechtigten Zweifel bestehen.

Die Ablieferung muß am 31. März 1916 beendet sein,
8 7. llebernahmepreise.

Für die enteigneten Gegenstände werden die nachste¬
henden Uebernahmepreise angeboten und im Falle gütli¬
cher Einigung alsbald gezablr.

llebernahmepreise für jedes Kilo:

Für Gegenstände aus Kupfer Messing Nickel

Mark Mark Mark

ohne Beschläge') . . . . 3,90 2,90 12,90
mit Beschlägen') . . . . 2,70 2,00 10,40

,J ) Unter Beschlägen sind Oesen, Ringe, Handhabe», Süele,
^eiffe und Versteifungen aus Eisen, Holz u. dergl. verstanden.
Die Beschläge dürfen vor der Ablieferung entfernt werden.

Besitze» die Gegenstände Beschläge, so werden sie mit
den, Beschlägen gewogen; auf Grund dieses Gewichtes er¬
gibt sich der Preis nach obiger Tabelle.

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise
bei Gegenständen aus Kupfer und Messing 30 v. H., bei
solchen aus Nickel 20 v. H. des Gesamtgeivichtes des Ge¬
genstandes, so wird der 30 bezw. 20 v. H. überschreitende
Prozentsatz geschätzt, vom Gewicht abgesetzt und nicht be¬
zahlt ; für die Preisberechnung kommen nach Abzug des
Gewichtes der Beschläge die Uebernahmepreise für Gegen¬
stände „ohne Beschläge" in Anwendung.

Für etwa durch die Betroffenen für die Zivecke dieser
Ablieferung selbst vorgenommene erhebliche Ausbauarbei¬
ten, die glaubhaft zu machen sind, wird für jedes Kilo¬
gramm 0,50 Mk. vergütet.

Wird eine gütliche Einigung nicht alsbald erzielt, so
wird der Uebernahmepreis durch das Reichsschiedsgericht
für Kriegsbedarf zu Berlin , Voßstraße 4, geniäß §§ 2 und
3 der Bekanntmachung des Bundesrats über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 ans Antrag
endgültig festgesetzt werden. Dieser Antrag ist unmittelbar
air das Reichsschiedsgericht zu richten. Um die Preisfest¬
setzung zu ermöglichen, hat der Betroffene eine von ihm
Unterzeichnete genaue Aufstellung der mit der Abnahme be¬
trauten Person zu übermitteln. Die Aufstellung muß alle
Angaben über die Art der Gegenstände und der Metalle,
aus denen sie bestehen, und über etwa vorhandene Be¬
schläge sowie die einzelnen Gewichte enthalten und ist der
mit der Abnahme betrauten Person zur Prüfung vorzu¬
legen ; letztere hat die Richtigkeit der Aufstellung sowie
das Gewicht der Gegenstände zu prüfen und durch ihre
Unterschrift zu bescheinigen. Wer die Vorlegung dieser
Ausstellung unterläßt , erschwert sich den iin schiedsrichter-
lieben Verfahren erforderlichen Nachweis und hat die da¬
mit verbundenen Nachteile zu tragen . Durch die Inan¬
spruchnahme des Schiedsgerichts erleidet die Ablieferung
keinen Aufschub.

8 8. Zwangsvollstreckung.
Wer bis zum 31. März 1916 die übereigneten Ge¬

genstände nicht abgeliefert hat , macht sich strafbar ; außer-
dem erfolgt die zwangsweise Abholung durch die beauf¬
tragte Behörde.

Die zwangsweise Einziehung erfolgt als Vollstreck-
ungsmaßrcgel.

Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von den
Betroffenen zu ersetzen und werden im Wege des Vcrwal»
tungszwangsoerfahrens eingezogen.



Für die zwangsweise eingezogene » Gegenstände gelten
im übrige « die Bestimmungen des § 7.

Die Zwangsvollstreckung muß bis zum 1. Mai 1916
beendet sein.

8 g. Durchführung der Verordnung.
Die gleichen Kommunalverbände , die mit der Durch¬

führung der Verordnungen M. 325/7 . 15 . K. R . A . und
M. 325e/7. 15. K. R. A. betraut worden sind, führen
auch diese Verordnung durch und erlassen die Ausfüh¬
rungsbestimmungen.

Z 10. Ablieferung von nicht beschlagnahmten Gegenständen.
a) Außer den im § 2 bezeichnten Gegenständen dürfen

abgeliefert und müssen seitens der Sammelstellen zu den
im § 7 genannten Uebernahmepreisen nachgenanute,
nicht der Beschlagnahme und Enteignung unterliegende
Gegenstände aus Kupfer , Messing und Neinnickel ange¬
nommen werden:

Bürstenbleche , Kaffeekannen , Teekannen , Kuchenplatten,
Milchkannen , Kaffeemanschinen , Teemaschinen , Samo-
wäre , Zuckerdosen , Teeglashalter , Menagen , Mef-
serbänke , Zahnstochergestelle , Tafelaufsätze aller Art,
Tafelgeschirre , Rauchservice , Lampen , Leuchter,
Kronen . Plätten . Bügelgcräte , Nippessachen , Ther¬
mometer , Schreibgarnituren , Bettwärmer , Säulen¬
wagen , Bicrsyphons , Selbstschenker , Badeöfen,

d ) Ferner dürfen abgeliefert und müssen seitens der Sam¬
melstellen angenommen werden:

Sämtliche Materialien und Gegenstände aus Kupfer
Messing , Rotguß , Tombak , Bronze , Neusilber (Al-
senid , Christopfle , Alpakku) und Reinnickel , soweit
sie nicht aus Grund der Verfügung M 1/4 . 15.
K. R . A ., betreffend „Bestandsmeldung und Be¬
schlagnahme von Metallen " an die Metall -Melde¬
stelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsininisteriums gemeldet worden
sind.

Es wird vergütet:
Für Materialien und Gegenstände aus Kupfer

1,70 Mt . für das Kilo
Für Materialien u . Gegenstände aus

Messing , Rotguß , Tombak . Bronze 1,00 „ „ „ „
Für Materialien u . Gegenstände aus

NeusilberlAifenid .Christofle .Alpakka ) 1,80 „ „ „
Für Materialien u. Gegenstände aus

Reinnickel . 4,50 „ „ „ „
Auch Altmaterial darf zu diesen Preisen angenommen

werden ; als Altmaterial im Sinne dieser Verordnung
werden solche Gegenstände angesehen , die sich in einem
Zustande befinden , in dem sie nicht mehr für den durch
ihre Gestaltung gegebenen Zweck benutzt werden können.

8 11. Anfrage».
Aitfragen über diese Verordnung sind an die zustän¬

digen Kommunalverbände zu richten.
Frankfurt (Main ), 6. Dezember 1915.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

MchtamWHer
Der WelLkrrsg,

Grrckes Hauptquartier 13. Dezember mittags,
(w . T. V. Amtlich.)

WeMchcr .̂ risMÄEplatz.

Es ist nichts von Bedeutung zu berichten.
OesMcher ciSriegszchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von tzindenburg.
An vielen Stellen fanden kleinere Gefechte vorgeschobe¬

ner Forcierungen mit feindlichen Abteilungen statt . Dabei
gelang es den Russen , einen schwachen Posten auszuheben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern.

Ein vergeblicher Angriff gegen unsere Stellungen bei
Mulka (südlich des Wygonowskoje - Sees ) kostete den
Russen etwa UH ) Mann an blutigen Verlusten ■und
Gefangenen.

Heeresgruppe des Generals von Linfingeu.
Nichts neues.

Schlagende Wetter.
Roman von Max Esch.

gj (Nachdruck verboten)
Den Warten wollte sie unmittelbar die Tat folgen

lassen , doch Maier hielt seine Frau zurück. „Du bleibst
hier , denk ' doch dran , wie du erschrecken würd ' st, wenn ich
angefahren war ' und dir sagt einer , es tat ' auf dem Schacht
brennen . Die Rödern wird das noch früh genug hör 'n,
auch ohne uns . Wenn ein Unglück gescheh'n is , dann is
es besser, wenn sie's von andern erfährt . Sieh nur , im
Dorf stehen sie schon und seh n. Ganz gewiß , der Schacht
muß brennen . Aber gefährlich kann die Geschichte nicht
sein , sonst hätten sie uns alle alarmiert . Die Frühschicht
is sicher wieder ausgefahren . Aber besser is 's doch, du
erzähtst der Rödern nichts nich. Nun wollen wir man
essen." Nur widerwillig folgte seine bessere Hälfte ihm,
gar zu gern hätte sie die große Neuigkeit ihrer Wirtin ver-
kündet , aber gegen die Einsicht - ihres Mannes wagte sie
nicht zu handeln.

Ahnungslos saß auch Frau Röder bei ihrem einfachen
Mittagsmahl , als in höchster Hast die Tür geöffnet wurde
und eine junge Bergmanussrau mit aufgelösten Haaren,
im Antlitze deutlich alle Spuren des Entsetzens tragend,
in die Stube stürzte.

„Der Morgensternschacht brennt , Mutter Rödern !" war
alles , was das vor Angst fast vergehende Weib hervor-
kreischen konnte.

Als habe sie einen Dolchstich erhalten , krampfte sich
das Herz der Frau Röder zusammen . Sie starrte das junge
Weib entsetzt an , deren Mann gleich dem ihrigen heute
früh ebenfalls angefahren war . In peinvollem Schweigen
verharrten die beiden Frauen zunächst regungslos , dann
aber faßte sich die ältere . Ihr eigenes Leid gewaltsam
unterdrückend , in das sie soeben durch die Unglückliche
gestürzt , suchte sie die ganz Gebrochene durch Trostesworte

Balkare Kriegsschauplatz.
Die Lage ist irrcht ivesentlick verändert . Bei der

Armee des Generals von Koeveß wurden gestern - über
900 Gefangene eingebracht. Bei Jpck sind IX Ge¬
schütze erbeutet, die die Serben dort vergraben hatten.
Hinter unserer Front wurden in den letzten Tagen über
iOOO Versprengte Serbe» festgenommen.

In Mazedonien hat die Armee des Generals Thodorow
die Orte Doirsrr UN Gsvghett genommen Kein
Engländer und Franzose befindet sich in Freiheit auf maze-
donischem Boden . Nahezu 2 englische Divisionen sind in
diesen Kämpfen aufgerieben worden.

Oberste Heeresleitung.

Amerika.
DsrurleU . »nverstäudlich - Maßnahmen . Die Wahr¬

heit auf de« Marsche.
Ern verliebter Bräutigam ist Woodrow Wilson nicht.

Darüber hat indessen allein feine verlobte Braut , Frau
Galt , mit ihm zu rechten . Bei seinen 59 Jahren , der Pra-
stdent wurde in der Weihnachtswoche 1856 gebmen,laZ
sich dieser Mangel auch wohl begreifen . Schwerer verstau^
lich ist die andere Liebe, die mit jugendlichem Feuer deS
Präsidenten Brust erfüllt , die Liebe zu England . Woodrow
Wilson ist ein ucgelehrter Mann , war er doch vor feiner
Wahl zum Präsidenten der Union Präsident der alten Uni-
versttät Princeton , an der er Jurisprudenz und Politik
lehrte , nachdem er vorher drei Jahre lang an einem Mäd-
ch-nkollege bet Philadelphia Professor der Geschichte gewesen
war . Wilson kennt genau die Geschichte seines Lmides , die
bis zum Jahre 1783 im Kampf gegen englische Gewalttat
und Eroberungsgier war . Er kennt auch den Charakter
Albions und weiß , daß dieser sich in den letzten hundert
Jahren nicht geändert hat . Er erinnert sich auch wohl , daß
es Deutschland und der Deutsche Kaiser waren , die in ihrer
Machtlosigkeit gegen den feindlichen Lügenfeldzuz sich voll
Vertrauen nach Washington wandten und die unbefangene
Prüfuny der Verhältnisse von dem Präsidenten Wilson er-
boten . Präsident Wilson , der ein gerechter Mann fein will,
muß wissen, auf welcher Seite der Kriegführenden für die
gerechte Sache gekämpft wird , er muß wissen, wer den
Frieden wollte , und wer den Krieg Heraufbesch: or . Um ,o
unbegreiflicher ist seine einseitige Stellungnahme

Einseitig ist die Politik des Prästdenten Wilson . Dieser
Mangel ist um so bedauerlicher und gefährlicher , als in den
Vereinigten Staaten von Amerika , die die Freiheit als hoch-
stes Gut proklamieren und in Erbpacht genommen zu haben
glauben , im Grunde genommen ein autokraiisches Regie-
runqssystem besteht. In allen die auswärtige Politik be-
treffenden Fragen handelt der Präsident unumschränit nach
seinem eigenen Ermessen , die Minister üben nicht den ge-
ringsten Emlluß auf die Entscheidungen des Präsidenten aus.

Der Präsident persönlich ist es . der zwar die Waffen-
lieserungen an Enaland , Frankreich und Rußland bilugt,
der ' englische Willkür zur See . auch wenn sie den Hanoel
Amerikas schädigt, mit dem Mantel der Liebe zudecki; der
aber gegen die Deutsch-Amerikaner eine Sprache führt , die
diese wahrhaftig nicht verdient haben . Mag der Präsident
zehnmal der Ansicht sein, daß er outen Glaubens handelt,
die Geschichte wird ihm das Urteil sprechen, daß er mit
zweierlei Maß gemeffen hat . Die Forderung nach Abbe-
rusung des österreichischen Generalkonsuls Ruber in New»
vork schloß sich die auf Wilsons Verlangen erfolgte Abbe-
rufung des österreichisch-ungarischen Botschafters Dumba
an , nachdem inzwischen vom Präsidenten das Verlangen
nach einer Abberufung des deutschen Militär - und Marine-
attachees , der Herren von Boy -Ed und v. Papen gestellt
worden war . Die gewünschte Abberufung soll nichts mit
politischen Fragen zu tun haben und insonderheit der üeut-
fche Botschafter Graf Dernstorff persönlich unbeteiligt sem.
Um so mehr fragt man sich nach dem Grund der Maßnahme,
die Wasser auf die Mühte unserer Feinde ist.

Die scharfe Note Amerikas an Österreich -Ungarn in
Sachen der versenkten „Ancona ", die durch den Tatbestand
nicht gerechtfertigt ist, hat die bestehende Spannung noch er-
höht . Dazu kommt die von der Regierung in Washington
gebilligte und zur eigenen Sache gemachte Hetze gegen die
Deutsch -Amerikaner zu senden die mit den Zentralmächten
sympathisiert . Es wird von deutschen Anschlägen gegen die
amerikanische Neutralität und gegen amerikanische Waffen-
und Munitionsfabriken gefabelt , und Präsident Wilson hat
sich in feiner jüngsten Botschaft an den Kongreß zum Sprach-
rohr dieser gehässigen Ausstreuungen gemacht . Die Reaktion
auf diese Herausforderung ist nicht ausgebtieben . Die
Deutschen Amerikas haben geharnijck «°n Protest gegen die

wieder aufzurichten , nachdem sie erfahren , daß ihre Leidens¬
gefährtin überhaupt nicht wisse, was auf dem Schachte ge¬
schehen sei.

„Wenn ein Unglück gescheh'n war ' , Fricken , dann
war ' die andre Schicht schon alarmiert worden . Wer
weiß , was da brennen tut , vielleicht sind 's nur ein paar
Kohlenhaufen . Kommen 's man mit auf 'n Boden , da
können wir rübersehen . Resolut schob sie den Besuch zur
Tür hinaus und führte ihn nach dem Boden.

Das , was die beiden Frauen sahen , schien die An¬
schauung der Frau Röder zu bestätigen . Ein Windstoß
hatte die dunklen Rauchwolken entführt , und nur ein
breiter Streifen schwefelgelben Rauches stieg in die Luft , in
der er infolge des Sonnenglastes nur ganz schwach zu er¬
kennen war . Scharf spähten beide Frauen nach dem
Schachte aus , aber von einer anderen Rauchwolke konnten
sie nichts entdecken, ein lebhafter Wind ließ keine Rauch-

ihnrn »0K Präsidien » iderfah « »e « eurtethnjg « w Be. ,
Handlung erhoben . Da sich in der Union auch « ßechcilb
der deutsch-amerikanischen Kreise ein Umschwung der gw.
liehen Meinung zu vollziehen beginnt , so hoffen wir , daß 6je
«rv - Xi {. Im  Mit « itm Itm fmitisfeltrh .
Wahrheit stark genug sei« wirb , um sich schließlich auch trotz
aller Voreingenommenheit der dortigen nahestehenden P « .
sönlichketten in Washington burchzusetzen. Wir wünsche«
mit den Vereinigten Staaten gutes und sreundschasiltchez
Einvernehmen . Rach der glücklichen Beilegung der „Lufi.
tania " und des „Arabic "-Falles dringt auch nichts vor, was
die deutsch-amerikanischen Beziehungen trüben könnte . Die
Hoffnung unserer Feinde auf einen Bruch mit Amerika
wird sich nicht erfüllen . Eine unmittelbare aktive Teilnahme
Amerikas an den Krieg gegen Deutschland kann nicht ein¬
mal der Vierverband wünschen ; denn woher bekäme er denn
Waffen und Munition?

Aus der Kriegszeit.
Der goldene Ssnniag . Der Kalender will eS in die¬

sem Jahr , daß der erste Weihnachtsfeiertag in diesem zweiten
Kriegsjahr auf den l-^ en Tag der Christwoche entfällt , so
baß zwischen dem tetzien Sonntag vor Weihnachten und
dem Heilig -Abend fast eine Woche liegt . Der „goldene
Sonntag " ist also ketn brennender Geschäftstag , auch nach
ihm ist noch Zeit genug zum Einkäufen , wenngleich die Vor-
sicht in diesen Tagen mehr wie je nötig ist.

Es ist in diesen Kriegswehen halb und halb vergessen,
daß Post und Eisenbahn vor den Feiertagen in außerordent-
lichem Maße in Anspruch genommen sind, und daß der
Krieg zwar mancherlei Einkäufsbeschränkungen mit sich ge-
bracht , andererseits aber doch auch viele Sendungen an die
eingezogenen Mannschaften , die noch in Deutschland sind,
zur Folge gehabt hat . Es darf auch nicht vergessen werden,
daß der Eisenbahnfahrplan auch heule noch nicht wieder
vollständig komplett ist. Auf der M --Ueite be’
buches steht auch zu lesen, daß keine Garantie für den pünkt¬
lichen Eingang der Züge übernommen werden kann. Die
Tage nach dem goldenen Sonntag und bis Weihnachten
sind also wirklich nicht eilige.

T -.ese Verhältnisse beanspruchen Zeit für Nachbestellungen
und die Hinweise , daß ja noch so le *ge Zeit bi« zum Feste
sei, nützen nichts . Was sich an den Zentralstellen der Post-
und EisenbahnoerwaUungen ansammelt , ist ganz ungeheuer¬
lich, denn an die Mannschaften in der Front wird immer
von neuem von Hause nachgeschickt. Dieser durch die germge
Zahl von Zügen erschwerte Massenverkehr rät naturgemäß
auch zur sorgfältigen Verpackung , damit den Angebinde»
unterwegs nichts etwas „menschliches" passiert.

Sehen wir aber auch von diesen Dingen über den gol¬
denen Sonntag hinaus selbst ab , so bleibt für diesen im-
merhin noch genug des Sich -Freuens und des Frohsinn»
übrig . Dieser Krieg , so furchtbar er ist, wird doch niemal»
in seinem Schrecken eine Gewohnheit , er klammert mit sei¬
nen Ereignissen immer von neuem das Mem'chenherz.
Wenn die ' Weihnachtsfreude nicht erlischt, io hört doch auch
die Trauer nicht auf . Menschenleid und Menschensreu)
schließen sich harmonisch zusammen.

Der Tag des Weihnachtsfpaziergangs bleibt der „goldene
Sonntag " doch vor allen Dingen und auf ihn blickt dir Ge¬
schäftswelt in heißem Erwarten . Darin ändert der besondere
Termin dieses Jahres nichts , und es ist gut , daß die Hoff¬
nung ein Blümtein ist, das so wenig zu seinem Gedeih«
benötigt . Die Ladengeschäfte , die aus einen regen Absatz
zu Weihnachten rechnen , haben in der Regel keinen fette»
Kriegsgewinn hinter sich, sondern darauf angewiesen , wa»
der Tag bringt . Mehr denn je haben die Gewerbetrewe»
den dies Jahr in Steuern und Abgaben für die kommu¬
nalen Einnahmen zu sorgen , und sie können das Geld «ich!
auS der Luft nehmen . t  .

Der bisherige Verlauf des Winters läßt erhoffen , daß
entgegen den ausgesprochenen Prophezeiungen die Kalte
vielleicht ruckweise auftreten kann, aber sich nicht in längerer
Dauer geltend machen wird . Wenigstens bei unS in M?
land nicht. Der Kälteherd scheint im Osten zu liegen , wo,
wie wir wissen, unsere Armsen mancherlei auSznstrhen gi'
habt haben . Sie haben den Feind und den Winter : W
reich überwunden . Wir dürfen besonders für die Weih'
nachtszeit annehmen , daß der gestrenge Herr kein ^allzu
Sorte « Regiment führen wird , wie wir hoffen , daß für W
Feiertage sich die Kämpfe an den Fronten in mäßige»
Grenzen halten werden.

So ist zu erwarten , daß Kohlennot und andere AV/
gaben die Winterverhältnisse nicht allzu sehr beeinflussen nÄ
damit eine befriedigende Rückwirkung aus das Weihnachts¬
geschäft üben werden , das damit von manchem Zwange bk'
fteit wird . Das ist ein Ausblick, der befriedigen muß.

ansammlungen in der Luft entstehen.
„Seb 'n Sie , Fricken , daß ich recht hatte, " unterbrach

nach einiger Zeit Frau Röder das Schweigen.
Sich ihrer vorherigen Angst schämend , gab die junge

Frau ihre Voreiligkeit zu und entfernte sich beruhigt.
Auch Frau Röder schien volltoimuen beruhigt , wenig¬

stens bewahrte sie ihre Fassung in Gegenwart der jungen
Dcrgniannsfrau . Als diese aber gegangen mar . traten
bange Zweifel in ihrer Brust auf , ob das . was Frau Fricke
beovachtet harte , nicht einen tieferen Grund haben könnte.
Der unglückselige Traum in der Nacht wollte nicht aus
ihrer Erinnerung weichen.

Solche gewaltigen Rauchwolken , wie Frau Fricke ge-
sehen haben wollte , erinnere sie sich, bei der schrecklichen
Schlagwetterexplosion , die den Schacht in ihrer Jugend
heimsuchte , ebenfalls wahrgenommen zu haben . Konnte
nicht heute ebenfalls ei» furchtbares Unglück geschehen
sein ? Ja . wenn der böse Traum nicht gewesen wäre,
würde sie über ihre Angst wohl bald hinweggekammen
kein, so aber wurde sie immer unerträglicher , da niemand

lyr Gewißheit verschaffen konnte . In qualvollem Leibe ver¬
zehrte sich die unglückliche Frau fast am Bodenfenster , den
Schacht unausgesetzt beobachtend.

Die Aufregung in Lamsdors war auf das höchste ge-
stiegen , als ein reitender Bote anlangte , der an sämtliche
Bergleute , die zur Belegschaft des Morgensternschachtes
gehörten , die Aufforderung brachte , sofort zur Hilfeleistung
anzufahren . Lamsdors war der letzte Ort , den er aufzu¬
suchen hatte . Kaum war er hier angelangt , als er auch
schon von den Frauen der eingefahrenen Bergleute um¬
ringt und mit Fragen bestürmt wurde.

'"Der Mann hatte von Direktor Lohmann persönlich
den gemessenen Befehl erhalten , zu erklären , daß aus
dem Morgensternschacht ein ungefährlicher Brand aus-
gebrochen fei, der abgedämmt werden müsse. Die ganze
Frühschicht sei gerettet und befinde sich wohl , sie könne
vorläufig , des Brandes wegen , noch nicht entlassen wer¬
den , doch würde sie staffelweise zurücktehren , wenn die
andere Schicht angetreten und jede weitere Gefahr von
dem Schachte abgewendet sei. Dieses Auftrages hatte ftfl
der Bote überall entledigt und dadurch die Gemüter be¬
ruhigt , die ja nicht wissen konnten , daß ein Mann vernnv'
wurde , was nach menschlichem Erinessen gleichbedeutend
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mit dessen Tode war , und zwanzig Mann erkrankt
Knappschaftslazarett lagen.

Jeder traute den Worten des Boten , der das
sprach, was Direktor Lohmann ihm aufgetragen,
mehr und nichts weniger . Niemand konnte ja auch u»
annehmen , daß Lohmann das Unglück des Schachtes in

h

Augen der Welt möglichst klein erscheinen lassen wollte-
Die Presse der Gegend und die der nahen Großst"

berichtete denn auch nur von einem unbedeutenden Bran
auf dem Morgensternschachte , der bereits eingedämrut i^
so daß die Kohlenförderung keine Einbuße leide . Die|u uup uie jvuijieiiiuiutriuiiy itiue t&iiiuupt ; tciuc . - rü
renb des Brandes im Schachte anwesende Frühschicht l-, Mort
in aller Ruhe ausgefahren und habe dann energisch
Bekämpfung des Feuers ausgenommen , dessen Entsteh »"
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KoKat-Uachrichte«.
Wei Iburg.  den 14 . Dezember l » t § .

*4 Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Etappen-
xelc- rephen -Sekretär G . Stroh  von Odersbach bei der
tzla»»e»-Telegraphen -Direktion 11 in Serbien.

-s- Beförderung . Zum Offizier -Stellvertreter befördert
surde der Vizefeldwebel Jean Scheuermann  von hier
jm Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 87.

V Pakete an deutsche Gefangene im Auslände. Die sorg¬
fältige Verpackung der für die deutschen Gefangenen im
Ausland « bestimmten Pakete wird wiederholt dringend
empfohlen, damit sie unversehrt bei den Empfängern ein-
ireffen. Indes genügt es , wenn die Pakete in kräftiges,
mehrfach umgeschlagenes Packpapier eingehüllt werden , ein-
iiähe« in Leinwand ist nicht erforderlich.

Mißbrauch des Vermerks „Feldpost" . Es ist die Wahr¬
nehmung gemacht worden , daß sehr häufig gewöhnliche
Briefe und Postkarten unrechtmäßig mit dem Vermerk
„Feldpost " versehen werden , um Porto zu sparen . Es
kommt sogar vor , daß Privatpersonen ohne jede militäri¬
schen Eigenschaften zur Täuschung der Postbehörde auf
den Sendungen Angehörige des Feldheeres fälschlich als
Absender angaben . Zur Warnung sei milgeteilt , daß alle
zur Kenntnis der Postoerwaltung gelangenden Fälle auf
Grund des Postgesetzes verfolgt und gerichtlich geahndet
werden.

X Personalien . Den Aerzten Dr . Hugo R ö ß n e r
in Brandoberndorf und Dr . W . Nehab  in Ems wurde
der Charakter als „Sanitätsrat " verliehen . — Aktuar
Martin  aus Haigerloch wurde zum Amtsgerichtssekretär
in Nastätten ernannt.

Y  Sammelt Zeitungsromane. An alle Zeitungsleser
ergehl die herzliche Bitte , die Unterhaltungsblättcr und die
einzelnen Romanteile (Anfang und Fortsetzung ) aus den
Zeitschriften auszuschneidcn , zu sammeln und , möglichst in
biegsamen Karton gehestet , an die Adresse der Zeitungs-
abieilung des Zentralkomitees vom Roten Kreuz , Berlin
SW . 11, Abgeordnetenhaus , Prinz Albrechtstraße , gelangen
zu lasten . Es wird jedoch gebeten , um der Zeitungsab¬
teilung . die nicht über zahlreiches Personal verfügt , die
Arbeit zu erleichtern , nur vollständige , gur zusammenge-
hcstetc Romane (Angabe der Zeitung erwünscht ) einzusenden.
Auch ältere gesammelte Romane , sowie die illustrierten
und humoristischen Beilagen der Tageszeitungen werden
dankbar angenommen . Die Zeitungsabteilung versorgt
die im Felde stehenden Truppen und die Verwundeten in
den Lazaretten des Etappen - und Operalionsgebietes mit
Zeitungen , Zeitschriften , kleinen Schriflen und Broschüren
aller Art und befördert seit einem Jahre regelmäßig zwei¬
mal wöchentlich von je 50 -^ 60 tausend Stück des oben¬
genannten Lesestoffs nach sämtlichen Etappen des östlichen
und westlichen Kriegsschauplatzes . Bisher sind auf diesem
Wege über 8 Millionen Exemplare ins Feld geschickt worden.
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bei!}«»
Absatz
fetten

, was
Äöttl>
nnnn»
r «ich!

daß,
Kälte

ngerer
rutsch'

W0,
rn gi'
t W
Weih»

allzu
tir bi-,
äßigeu

n unl>{
rachts'
ge bh

Wetzlar, 12 . Dez . In der letzten Sitzung der Stadt¬
verordneten wurde für Zwecke des bulgarischen Roten
Kreuzes eine Beihilfe von Mk . 300 gewährt.

Diez, 11 . Dezbr . Die Gefangenen der hiesigen Straf¬
anstalt haben eine Sammlung veranstaltet , die für Liebes¬
gaben für die hiesigen Lazarette bestimmt ist. Es tam der
Betrag von 130,71 Mark zusammen , mit dem manchen

.Verwundeten eine Weihnachtssreude bereitet werden kann.
Frankfurt , 13 . Dez . Am Samstag nachmittag geriet

aus dem Geleise der Verbindungsbahn am Westhasen der
50jährige Hilfssteuermann Philipp Trevisani zwischen eine

,dort rangierende Abteilung Güterwagen , wobei ihm der
sBrustkorb eingedrückt wurde . Der Tod war auf der Stelle
eingetreten.

Franksurt , 11 . Dez . An der Eisenbahnstrecke Frankfurt-
Bingerbrück sind im Laufe der letzten Jahre sämtliche al¬
len Stationsgebäude , soweit sie den Anforderungen nicht
mehr genügten , durch stattliche Neubauten ersetzt worden.
Als letztes wurde kürzlich auf der Haltestelle Schwanheim
am Main das Slationsgebäude dem Betriebe übergeben.
Das villenartige Haus paßt sich der umgebenden Wald¬
landschaft trefflich an.

Oberlahnstein, 13 . Dez . Am 21 . d. Mts . wird ein
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ledenfalls auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen sei, doch wäre
die Untersuchung darüber noch im Gange.

Auch diese Berichte hatte Lohmann versaßt und der
Presse telephonisch initteilen lassen , um jeder Uebertreibung
sic Spitze abzubrechen . Daß sorgende Frauen und Kinder
-war augenblicklich durch seine Taktik beruhigt , aber
wenige Stunden später in namenlose Angst um das Schick¬
sal ihrer Ernährer gestürzt werden würden , daran dachte
er nicht.

Erst am Abend , als die in Lamsdorf wohnenden
Bergleute beschwärzt , die Haare und Kleider versengt und
vielfach Brandwunden im Gesicht und an den Händen
»u weisend , daheim anlangten , erfuhren die Angehörigen,
u> welcher schrecklichen Gefahr ihre Ernährer geschwebt,
und daß leider auch ein wackerer Kamerad der Schlag¬
wetterexplosion zum Opfer gefallen sei.

Niemand indes wollte der unglücklichen Frau diese
entsetzliche Kunde überbringen . Sehnsuchtsvoll harrte Frau
Poder der Heimkehr ihres Lebensgefährten . Als er dann
uicht kam, eilte sie zum Nachbarn , Gewißheit sich zu oer»
schaffen.

Mitleidig zuckte der der gräßlichen Gefahr glücklich
Entronnene die Achseln, er wollte der Unglücklichen das
schreckliche nicht sofort mitteilen und berichtete der Auf¬
geregten nur , daß Röder im Lazarett sei. Näheres wisse
er auch nicht.

Ohnmächtig brach Frau Röder zusammen , als sie diese
uunde vernahm . Noch ahnte sie das Entsetzliche in seiner
vollen Tragweite nicht, nachdem sie wieder zu sich gekommen.
Sie glaubte vielmehr , daß ihr Traum Wahrheit geworden
!>nd Rüder verletzt im Lazarett liege . Mit allen Fasern
ßres Herzens ilammerte sie sich an die Möglichkeit , daß
*ie Verletzung ihres Mannes nur eine leichte sei. Reue
Hoffnung zog in ihr bedrücktes Gemüt . Sie besorgte sich
Mort ein Fuhrwerk , um nach dem Lazarett zu fahren und
'hren Mann zu sprechen . Arme Frau!

Er ''atz-Bataillon des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr.
81 , bestehend aus 4 Kompagnien und 1 Genesungskom¬
pagnie nach Oberlahnstein verlegt.

Offenbach, 10. Dez . Bei einem zwischen ^Zivilisten und
einem Sanikätsunterofflzier ausgebrochenen slreit richteten
die Fabrikarbeiter Hoerr und Schäfer den Unteroffizier so
übel zu , daß er zusammenbrach und starb . Die beiden
Täter wurden verhaftet.

Fulda , 12 . Dez . Von einem ungenannten Wohltäter
wurden der Stadt zum Zweck der Verteilung an bedürftige
Arme , und zwar an Krieger - und Nichtkriegerfamilien
5000 Liter Petroleum zur Verfügung gestellt.

Bebra , 12 . Dez . Beim Ueberschreiten des Eisenbahn¬
gleises wurde der Lokomotivführer Entenauer vom Zuge
erfaßt und getötet.

Köln, 13. Dez . Gestern abend starb hier im Atter
von 69 Jahren der Domkapitular Prof . Karl Hespers . Der
Verstorbene war päpstlicher Hausprälat und Vorstands-
mitgtied der Deutschen Kotomalgesellschaft . Um diese sowie
auch um das Missionswesen erwarb sich Hespers hervor¬
ragende Verdienste.

Köln, 12 . Dez . Der Rhein zeigt erneut starkes Stei¬
gen . Der Kölner Pegel betrug heute mittag 4,90 Meter.
Von der Mosel und Saar wird Hochwasser gemeldet.

Aschaffenburg, 12 . Dez. Der Infanterist Joseph Kolb
aus dem benachbarten Schweinheim war vor dem Feinde
von einer Granate verschüttet und der Sprache beraubt
worden . Als Kolb jüngst in seinem Heimatsort auf Ur¬
laub war und von einem Kameraden Abschied nahm,
erlangte er plötzlich die Sprache wieder.

Königsberg i . Pr ., 10 . Dez. Der älteste Einwohner
des ostpreußischen Ermlandes , Besitzer Bukowski , ist dieser
Tage in Heilsberg im Alter von 103 Jahren gestorben.

Amsterdam, 13 . Dez . Einem hiesigen Blatt zufolge'
meldet die „Times " aus Newyork , in Hopewell seien in¬
folge eines Brandes 25 000 Personen obdachlos . Der Scha¬
den beträgt über 2 Millionen Dollar.

Sofia . 13 . Dez . (D . D . P .) Kriegsminister Naidenoff
hat am Samstag als erster auf dem neuen Wege über
Serbien seine Stimme nach Berlin gelangen lassen . Bei
der Arbeit,iüber dem Schreibtisch rief ihn das Telephon.
Nacheinander meldeten sich Nisch, Orsowa , Budapest und
dann Berlin , und es wurde ihm mitgeleilt , daß der preu¬
ßische Kriegsminister ihn zu sprechen wünsche . Die beiden
Generale beglückwünschten sich zu dem erreichten großen
Erfolge des ersten telephonischen Verkehrs der verbündeten
Hauptstädte.

— Ein.  Barbar " als Franzosenreiter. Die Rettungs¬
medaille am Band erhielt der Regierungsbaumeister
Schmidt von der Baudirektion der 2. Etappen - Jnspektion,
weil er im Sommer d. Js . niit eigener Lebensgefahr einen
jungen Franzosein der beim Baden untergegangen war
und das Bewußtsein schon verloren hatte , aus der Somme
rettete.

Eine Fahne > drr Denklch -Umerikaner fllr de«
Deutschen Kaiser . Ein Symbol deutscher Heldentaten , eine
Fahne der Ermutigung und des Trostes , ein Wahrzeichen
deutscher Anhänglichkeit am alten Vaterlande soll die von
unseren Landsleuten in Amerika gestiftete Riesenfahne Vater-
lanü sein, die die dortigen Deutschen unter dem Protektorat
des Botschafters Grafen Bernstorff den Deutschen Kaiser
widmen . Das schwarz-weiß-rote Doppelbanner wird aus
hunderttausend Feldern bestehen, die auf der Innenseite und
zwar aus kleinen Fähnchen verschiedener Größe die Mono-
gramme der einzelnen Stifter tragen . Ein Gabenbuch wird
die Namen sämilicher Spender für ewige Zeiten sesthalten.
Die denkwürdige Sammlung soll den Betrag von einer
Million erbringen , die a s Opferaabe der Deutsch-Amerikaner
jür die Witwen und Waisen der im Kriege gefalle¬
nen deutschen Helden gedacht ist. Als erste " Rate
sind dem Kaiser , der mit Freuden von diesem Beweis opfer¬
freudigen Vaterlandsbebe Kenntnis nahm , 5000 Mark zur
Verfügung gestellt worden , die der Nalionatstistung für die
Hinterbliebenen Gefallener zugeführt wurden.

Der goldene Sonntag . Gar mancher wackere Bürgers¬
mann — Steht draußen in der Front , — Deß Fleiß daheim
seit manchen Tag — Vom Glück nicht war beionnt . — Jetzt
winkt zu Haus in steter Treu — Die Frau in seinem Sinn
— Und wünscht daß ihr der Weihnachtsmann — Bringt
nötigen Gewinn . — Der Landsturmmann im Feuer sieht,—
Und der Gedankenflug — Eilt Hunderte von Meilen fort —
Heimwärts im schnellen Zug . — Zu HauS ist goldner Sonn-

Nochmals in den Höllenrachen.
Nachdem Schwarz seinen Bericht erstattet , erfuhr er,

daß von den übrigen Schächten Rettungsmannschaften unter¬
wegs seien und daß auch Direktor Lohmann selbst nach
dem Mmgensternschachte kommen würde.

„Ist die gesamte Belegschaft gerettet ?" fragte Schwarz,
und alles in ihm befand sich in Aufruhr.

„Bergzimmerling Röder wird vermißt, " antwortete der
Bergoerwalter mit ernster Stimme.

„Er hak in dem Verbindung fftollen zu tun gehabt , so
daß die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, daß er sich
nach deni Gluckaufschachte in Sicherbeit bringen konnte.
Niemand hat ihn seit der Einfahrt gesehen ."

„Mein Himmel !" rief bewegt Schwarz aus , „ einer
unserer tüchtigsten Leute in diesem Glutmeere da unten!
Das ist sein Tod . Ich glaube uicht mehr an die Rettung
des Unglücklichen . Ist Steiger Ohm bereits zum Bewußtsein
gekommen ?"

„Ja , aber er ist so schwach, daß er sich nicht auf den
Beinen erhalten kann, " erwiderte der Verwalter.

„Ich muß zu ihm, " entgegnete Schwarz und schüttelte
eneranch jedes Schwächegefühl ab.

(Fortsetzung folgt .)

j Vorm Jahr.

I SMe Franzosen griffen am 14.und 15.Dezemberv.I.an mehreren Stellen vergeblich an . Ein Angriff südöstlich
Ppern brach unter starken Verlusten für den Gegner zu¬
sammen . Desgleichen wurden Angriffe nördlich Verdun

«unter schweren feindlichen Verlusten abgewiesen . Südlich
^St . Mrhiel versuchten die Franzosen in viermaligem Ansturm
^unsere Stellllngen zu nehmen , die Angriffe scheiterten.

tag bald , — Wie war der Tag so licht. — Da mat  bis «
den Abend spät — Die Stadt ein Schaugencht . — Me
Weihnachtssreude wird so groß — Das merkt der Man « «m
Feld — Der goldne Sonntag bald umpfängt — Auch die
Soldatenwelt ! Georg Paul,en.

Aas der « e'chshaupistad». von einer Lokomotive
überfahren wurden drei Arbeiter, die auf den Rangier-
gleisen vom Lehrter Bahnhof zum Bahnhof Pullitzstraße
gingen . Während der eine tot liegen blieb , wurden die
andern schwerverletzt nach dem Krankenhaus gebracht . —
Ein enlspru geuer Gefangener, ein alter gewerbsmäßiger
Laden , und Warenhausdieb , der noch eine Gefängnisstrafe
zu verbüßen hat , wurde bei neuerlichen Diebstählen in
einem Warenhaus ertappt , wobei man sieben Blusen bei

.ihm fand , die er gestohlen und sich heimlich um die Brust
gewickelt hatte . , -

©in Ltebesdrama fand{{ein Ende vor dem Dresdener
Schwurgerichi , wo der Kellner A. Schneidet wegen doppel«
ten TotschlagSoersuchs an seiner Geliebten , einer Postillons«
krau, deren Mann im Felde steht und sich von Schneide!
trennte , und an seiner Schwester zu 5 Jahren Gesangm«
verurteilt wurde . Durch ReoolverschüHe hatte er beide Frauen
schwer verletzt . — - -

£fiste Uackrschte«
Berlin , 13. Dez. (D . D . P .) Die „Vossische Zeitung"

weiß 'zu melden , daß eine französische hohe diplomatische
Persönlichkeit vor einigen Tagen über Le Havre nach Rom
abgcreist ist. Man spricht in Pariser diplomatischen Kreisen
von einer besonderen Mission dieses Diplomaten beim Papst.

Berlin , 13 . Dez. In Monastir herrscht Ruhe . Das
niilirärische Kommando wurde einem höheren deutschen
Offizier übertragen . Die Zahl der nach Griechenland ge¬
kommenen serbischen Flüchilinge übersteigt 40 000 . «

Wien , 13 . Dez. (D . D . P .) Aus Sofia wird gemel-
det : Die voii den Bulgaren bisher gemachten englisch-
französischen Gefangenen im Eerna -Wardar -Gebiet nähern
sich jetzt 20000 Mann.

Sofia , 13 . Dezbr . Das Regierungsblatt „Narodni
Prawa " begrüßt die Worte des Reichskanzlers über Bul¬
garien mit folgenden Ausführungen : „Wir stehen im
Frühling unserer Beziehungen zu den Verbündeten und
hoffen , daß dieser Frühling ewig sein wird ."

Sofia , 13 . Dez. In Ochrida fanden unsere Truppen
eine unbeschreibliche Aufnahme . Die ganze Bevölkerung
der Stadt war unter Führung ihrer Priester unseren
Truppen entgegengezogen und hatte sie mit Blumen und
Kränzen überschüttet . Die Einwohner vergossen Freuden¬
tränen beim Anblick unserer Soldaten,

Bern , 13 . Dez. Dem italienischen Militärblatt zufolge
wurden im Laufe der letzten Woche drei Generalmajore
in den Ruhestand versetzt.

Die Lage in Makedonien.
(zens. Bin .) Die „Times " schreiben : Die Dinge auf

dem Balkan entwickeln sich mit verhängsnisvoller Geschwin¬
digkeit. Alles deutet darauf hin , daß auch Gewgheli nicht
länger zu halten sei. Die französisch-englische Armee sei
bis auf wenige Meilen an die griechische Grenze gedrückt.
Die Kopenhagener „Politiken " beurteilt die militärisch¬
politische Situation folgendermaßen : Wie die Dinge liegen,
werden die Zentralmächte den Aüierten kaum gestatten,
sich unbelästigt in Saloniki zu sammeln . Es ist auch höchst
unwabrscheinlich , daß die verfolgenden Bulgaren durch
Griechenland zum Einstelleu ihres Vormarsches veranlaßt
werden können , denn angesichts der jetzigen militärischen
Lage kann Griechenland nicht gegen die Mittelmächte
Stellung nehmen . Die Bulgaren greifen an der ganzen
Front an . Der Abstand zur Grenze ist so kurz geworden,
daß Griechenland schon morgen vor der entscheidenden
Wabl stehen kann.

London, 14 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das Reu-
tersche Bureau erfährt aus diplomatischer Quelle , daß die
Verbündeten fest entschlossen sind, Saloniki nicht zu räumen.

Das serbische Geheimarchiv erbeutet.
(zeus. Bin .) Nachdem schon vor einiger Zeit in Kru-

schcwac 60 Kisten mit serbischen Staatsakten gefunden
worden waren und in die Hände der österreichischen Trup¬
pen gerieten , wird nun aus Sofia gemeldei , daß bulgarische
Truppen bei Ljuma in Albanien das serbische geheime
Staatsarchiv erbeutet haben , das in versiegelten Kisten auf
Wagen transportiert wurde.

Ebenso mißlang ein erneuter feinducher Vorffog nörottch'
von Toul . Bet der Rückeroberung des Dorfes Steinach
machten wir 300 Gefangene. Ein neuer Vorstoß über Nieu»
port, der durch gänzlich wirkungslos gebliebenes Feuer feind«
ltcher Schiffe von der See aus unterstützt wurde, brach zu¬
sammen, 450 Franzosen wurden gefangen genommen. Im
Osten nahm tzie deutsche von Soldau über Mlawa in Rich¬
tung Eiechanow vorgedrungene Kolonne vor überlegenem
Feind ihre alte Stellung wieder ein. In Nordpolen ver¬
läuft unsere A'' .riffSbewegung normal . Es wurden mehrere
starke Stützpunkte oeS Feindes genommen und dabet etwa
3000 Gefangene gemacht und vier Maschinengewehre er»,
beutet.

In Westgalizien zwang die österreichische Offensive denteind zum Rückzug und brachte auch die russische Front inüdpolen zum Wanke». Auf der Verfolgung gelangten die
Österreicher bis in die Linie Joslo —Rajbrot und machten
81000 Ruflen zu Gefangenen. Im Dunajec -Tale drangen
die Österreicher kämpfend bis Zakliczyn vor. In Südpolen
mußten die feindlichen Nachhuten überall nach kurzem
Kampfe vor den Verbündeten welchen. In den Karpathen
hatten die Russen den Vormarsch im Laborczatale noch nicht
aufgegeben. Die Besatzung von Przemysl unternahm eine«
neuerlichen großen Ausfall, wobei wie gewöhnlich Gefangene
und Maschinengewehrein die Festung gebracht wurden. Ja
Serbien ließ es die durch das notwendig gewordene Zurück
nehmen des österreichischen rechten Flügels geschaffene ope¬
rativ« Lage ralsam erscheinen, aucy Belgrad zunächst ausi
zugeben. Die Stadt wurde von unseren Verbündeten
kampflos geräumt. Die österreichisch-ungarischen Truppen
hatten durch di« überstandenen Kämpfe und Strapazen wohl
gelitten, blieben aber von bestem Geiste beseelt. .



Aus dem zerstörten Görz.
Die Stadt Görz an der Jsonzofront

hat unter dem wütenden Artilleriefeuer
der Italiener sehr viel zu leiden gehabt.
Nichts haben diese unversucht gelassen,
um wenigstens eine Stadt dort in Be¬
sitz zu bekommen . Da alle Anstrengungen
vergebens waren , Görz zu erobern , be¬
gann bereits am Ende vorigen Monats
die zielbewußte systematische Vernichtung
durch italienische Geschütze, wobei Brand¬
granaten vielfach in Anwendung gebracht
wurden . Von den Zerstörungen in Görz
erzählt unser Bild , auf dem ein zerstörtes
Wohnhaus und ein Schulgebäude er¬
sichtlich ist.

Amtlicher Teil.
I . Nr . II . 6489 . Weilburg , den 13 . Dezember 1915.

An die Herren Bürgermeister,
Betr . die Bezeichnung von Schicdsmännern für
die Abschätzung der auf polizeiliche Anordnung
getöteten Tiere für das Jahr 1916 — 1918.

Nach § 17 des Ausführungsgesetzes zum Viehseuchen¬
gesetze vom 25 . Juni 1911 (Ges.-S . S . 149 ) hat der
Kreisausschuß alle 3 Jahre die Personen zu bezeichnen, die
für die Dauer jener Frist zum Amte eines Schiedsmannes
zugezogen werden können . Aus der Zahl dieser Personen
hat dann die Ortspolizeibehörde die Schiedsmänner für
den einzelnen Schätzungsfall zu ernennen,

Sie wollen mir daher bestimmt bis zum 21. d. Mts.
berichten , ob die mit Kreisblattausschreiben vom 4. Feb¬
ruar 1913 I . Nr . II . 410 (Seite 13 Sonderausgabe ) be¬
kanntgegebenen Personen auch für die nächsten 3 Jahre
1916 — 1918 wieder bezeichnet werden können . Sollen
Gründe gegen eine Wiederbezeichnung derselben vorliegen,
so wollen Sie dieselben angeben und Ersatzvorschläge machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

L . 1100 . Weilburg , den 13 . Dezember 1915.
An die Herren Bürgermeister.

Bei der Verladung aus der Eisenbahn der Ihnen für
den Magistat in Wiesbaden , die Stadt Weilburg , das
Offiziergefangenenlager in Weilburg und die Unteroffizier-
Vorschule in Weilburg aufgegebenen Speisekartosfeln ist
zur Sicherung gegen Frostgefahr folgendes zu beachten:

1) Wenn sich der Himmel aufklärt und Frostwetter
in Aussicht steht, ist mit dem Verladen der Kartoffeln
einzuhalten und erst wieder fortzufahren , wenn Tauwetter
eintritt.

2) In der nusicheren Zeit ist bei der Verladung
bei Tauwetter Stroh zu verwenden . Die Wände sind mit
Stroh zu bestellen , der Boden ist zu belegen , die Risse au
den Türen sind fest zu verstopfen und auch die Kartoffeln
find an der Oberfläche mit Stroh zu bedecken. Das ver¬
wendete Stroh wird mit dem Waggon bahnamtlich mit-
gcwogen und ist mit dem gleichen Preise als die Kartof¬
feln zu bezahlen.

3) Wenn die Kartoffeln bei Frostwetter verladen
»erden uud erfroren ankommen , lehnen die Empfänger
die Tragung des Frostschadens ab ; wenn bei Tauwetter
ohne Stroh verladen wird und die Kartoffeln unterwegs
erfrieren , lehnen die Empfänger auch die Tragung des
Frostschadens ab.

4 . Weiter siud zum Verladen auf weite Entfernungen
gedeckte Wagen zu benutzen ; auf kurze Entfernungen kann
auch im offenen Wagen mit Decke verladen werden.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Weihnachten in Bethel.
Zum zweiten Male , mitten unter Lärm und Leid des

großen Krieges , wird das deutsche Volk die Weihnachts-
Botschaft hören . Auch unsere Bethelgemeinde rüstet sich
auf die Feier des Festes , das von dem Frieden und der
großen Freude redet . Einen Abglanz dieser Freude möch¬
ten wir gern den tapferen Kriegern bringen , die auf ihrem
Schmerzenslager oft einen heißeren Kampf zu kämpfen ha-
den als vorher draußen in den Schützengräben . Bisher
sind schon fast 7000 Verwundete in unseren 30 Lazaretten
ausgenommen worden ; wir rechnen , daß etwa 1600 zu
Weihnachten bei uns sein werden . Dazu kommen fast
3000 Kranke , Kinder und Heimatlose . Auch sie hoffen auf
eine bescheidene Weihnachtsgabc . Wer hilft uns dabei mit?
Für alles sind wir dankbar , ob man uns Kleidungsstücke
schicken will oder Zigarren , Bilder , Bücher für die Großen,
Spielsachen für die Kleinen oder Geld , um das zu kaufen,
was Kleine und Große am meisten erfreut . Je eher es
geschieht, um so besser können wir alles verteilen!

Mit herzlichem Weihnachtsgruß an alle Freunde
von Bethel.

F. v. Bodelschwingh, Pastor.
Bethel  bei Bielefeld , im November 1915.

Landöfen
in verschiedenen Ausführungen nnd

Größen
find in reicher Auswahl vorrätig.

Eifenhandlung Zillikeu.
Weilburg . — Marktplatz.

weihnachtsbitte.
Es fliehet zur Neige das eiserne Jahr,

Das Schreck und Not für die Krüppel war.
12 Wochen ringsum bei Tag und bei Nacht
Erbebte die Erde , es tobte die Schlacht.
Da löste das Schwert aus Angst unsre Schwachen.
O herrlicher Sieg , o seliges Lachen!

Verjagt sind die Russen , geblieben die Not,
Da stillt nur die Liebe , die stark wie der Tod.
Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit
Auf tröstende Liebe in ihrem Leid.
Wo jemand aus Weh iveiß Freude zu machen
Da herrlicher Sieg und seliges Lachen!

Für seine vielen Krüppelkinder , Krüppellchrlinge , Jdi-
»ten , Siechen , die durch den Krieg viel Leid und Not er¬
litten und zugleich für seine im Reservelazarett des Krüppel¬
heims verpflegten Verivundeten bittet um freundliche Liebes¬
gaben zum Trösten und Erfreuen

Braun , Superintendent
Krüppelheim Angerburg , Ostpr.

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs-

monate weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . Dadurch sind wir in die Lage
versetzt worden , unsere finanzielle Kriegsrüstung in einer
Weise auszugestalten , daß uns das gesamte feindliche Aus¬
land darum beneidet . Erst jetzt wird in Frankreich der
Versuch gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank . Denkt nicht , daß es auf das eine Gold¬
stück nicht ankomme . Wollte jeder Deutsche nur ein Zwan¬
zigmarkstück zurückhalten , so würden fast 1 ]/2 Milliarden
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter
Einsetzung seiner ganzen Persönlichkeit das Gold zu sammeln
und es der Reichsbank zuzuführen . Jeder Bürger hat Ge¬
legenheit , durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlande einen
wertvollen Dienst zu leisten , ohne daß er irgend ein Opfer
zu bringen braucht . Jede Poflanstalt wechselt das Geld
um . Wer es direkt zur Reichsbank schicken will , dem wer¬
den die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Goto find noch im Berkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte , um den Riesenbetrag zu sanimeln.
Ihr Mitbürger ! Helft zu einem vollen Erfolge;

bringt jedes Stück herbei.

Im Perlage tum Rud . Bechtold a Comp, in Wiesbaden ist
erschienen:ju bestehen durch alle Auch, und Schreidmaterialienhand-
lunzen.)

Nassauischer Allgemeiner

Lcrnbes -Mcrcenber
ür ^ dasjZahr 1916. Redigiert von W . Wittgen . — 72 S.

4», geh. — Preis 25 Pfennig.
Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Kgl.

Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1916.
— Zuversicht, von Dr . C. Spielmann . — • Steinheimers
Heinrich, eine Erzählung von W. Wiltgen. — Mutter,
Skizze von Else Sparwasser , — Marie Sauer , eine Nassau-
ische Dichterin , von Or . theol . H. Schlosser . — Aus heiliger
Zeit. — Kriegsgedichte von Marie Sauer . — Eine deutsche
Heldentat. — Vermischtes. — Anzeigen.

£3 *- Wiederverkäufer entsprechender Rabatt.

Schönes Weihnachtsgeschenk
für die Jugend!

„Im Kampf gegen die Russen."
„Das Kriegstagebuch des I . Krafst."

Von Major Viktor v. Strantz.
Preis Mk. 1.— und Mk . 1.20.

Vorrätig bei A . Eramor.

©E 'GSTGGDGGHGGGGGGTT -GGTTGTGGTGT

Reichstagsabgeordneter Philipp Schei¬
demann.

der durch eine glänzende Rede in der historischen ReichZ-
tagssitzung vom 9. Dezember die sozialdemokratische Inter¬
pellation über die Friedensmöglichkeiten begründete.

Rationaler Fraueudieust
Weilburg.

Dienstag , den 14. Dezember, Neustasse I I,
von 3 Uhr ab
weitere Vorführung in der Verwen¬

dung der Kochkiste, Beutel etc.
Küchenzettel:

Kartoffelklöse , Braten und Mischgemüse.
— Eintritt frei ! —

Werversteigerung.
Samstag , de« 18. d. M..

mittags 1 Uhr,
wird der hiesige

Gemeinde -Eber
auf dem Hofe des Pflegers öf¬
fentlich versteigert.

Langenbach, den 12. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.
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Langgafse 17
empfiehlt seine

Honig -Lebkuchen
in attbewährter Qualität.

lockere und feste,
— z« den billigsten Tagespreisen. —

Größere Posten bitte rechtzeitig zu beste»-«!

Oeffenllicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilbnrg.

Wettervoraussage für Mittwoch , den 15. Dezember

Zeitweise aufheiternd und meist trocken, ein wenig
kälter , nachts leichter Frost.
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Wetteri» Weilbnrg.
vöchste Lufttemperatur gestern
Niedrigste „ beule
Niederschlagsböhe
Lahnvegel
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GMMstkWkl
r bester Ausführung liefert
inerhalb 2— 3 Tagen nach
>dem Muster billigst

A. Cramer.

Wge Bettel!
in bester Ausführung stets
orrätig . Eigenes Fabrikat.

„Schlotz -Hos"
empfiehlt

Auimliachei JTetjfa#
Vielfach prämiiert . Aerztlik
empfohlen . Stets srifch
Anstich u . in Flaschen,
noch nicht eingeführt , werde'
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbrän-Filiale WiebabN

Taunusstraße 22.
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Stell

'« . Thilo Nochf

Soldatenheim
im Rathaufe

geöffnet von 2— 8 ' /g Uhr
nachmittag ?.

Guter Herd -
u. ' eisernes Hofts*V^
verkaufen . Z. B «urhe«»̂ e»t

ff

Feinstes
Sauerkraut

empfiehlt
Georg Hanch.

Scköne neu hergerichtele

2-ZimmkkWh>»»>11
mit Küche preiswert j" h
mieten . . ..
C. E. Rosenkranz Erk»'

Markt I.
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